
Und unten der in die stillen zer-
cliben

Und ihr karren in das Wasser schiben.
Un die vischer auf dem vischmarkt

denten,
Denselben verwechseln sie die

prennten,
Und welcher ein grosse vor im ha
Dem setzen sie eine cleine an die

statt —

Und den leuten des nachts fur die
. ‚tur scheissen

Dar in man des morgens bescheisst
die schu \..

Vom Straßburger Nacht-
leben heißt es in Brants
‚Narrenschiff‘ :

Wan nit hi weren ouch die loeffel

Die gassentretter und’ die goeffel,
Die durch die nacht kevyn rouw

went han

Wann sie nit uff der gassen gan
Und schlagend luten vor der tuer,
Ob gucken well ir mantz her fuer,
Und kunnen uss der gassen nit,
Biss man eyn kammer loug inn gytt
Oder sie würffet mit eym steyn.
Es ist die freud in warheyt klein
Jan winters nacht also erfrueren.
So sie die goeuchin duont hofyeren
Mit seittenspyel, mitpfiffen, syngen
Am holtzmarkte über die bloecher

springen,
Das duont studenten, pfaffen, Teyen,
Die pfiffen zuo der narren reyen. -

Eyner schrygt, juchzet, broellt und bloert,
Als ob er vetzend wiürt ermoert.

Schweizer Landsknecht.

Je eyn narr do den andern seyt,
Wo er muoss wartten uff bescheyt.
Do muoss man im dann hoffrecht machen,

Als heymlich halttet er syn sachen,
Das yederman davon muoss sagen
Dy vischers uff den küblen schlagen,
Mancher syn frow losst an dem belt,
Die lieber kurtzwil mit im hett. Usw.

Wenn ‚Studenten, Pfaffen und Laien‘, also wohlweise Rats-
herren und liederliche Bürgerssöhne, spät nachts, bis wann sie
zechend und Karten spielend in den Kneipen oder Frauenhäusern
zugebracht hatten, gehörig angesäuselt heimwärts torkelten,
dann trieben sie allerhand Allotria in den, Straßen, ganz genau
so, wie die Athener und Römer es taten — oder wie es heut-

zutage die goldene Jugend treibt ...


